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LANDESKANAL 
Warum Johannes Matt 
allen rät, heute Abend 
das TV-Duell zwischen 
Hasler und Hammer­
mann zu verfolgen. 3 
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BRIEFWAHL 
Was zu tun ist, wenn 
das Wahlkuvert kaputt­
geht und wie man 
brieflich korrekt ab­
stimmt. y 

GOLDMEDAILLE 
Wie Carmen Oehri bei 
den Winterspielen der 
Special Olympics zur 
Goldmedaille im Lang­
lauf spurtete. 1 ~J 

MTTWOCH, 2. MARZ 2005 

AUSLAND 
Was die Staatenge­
meinschaft dem paläs­
tinensischen Präsiden­
ten Mahmud Abbas 
zusicherte. 28 

BLOTIMIX 
35-jähriger Mann 
bei Unfall am Kopf verletzt 
MELS - Ein 35-Jähriger ist gestern Morgen 
auf der Autobahn A3 zwischen Sargans und 
Bad Ragaz mit seinem Auto ungebremst in 
einen Lastwagen gekracht und dabei am 
Kopf verletzt worden. Laut Polizei wurde er 
mit einem Helikopter in ein Spital geflogen. 
Der Chauffeureines Lastwagens wollte nach 
einer Panne vom Pannenstreifen wieder auf 
die Normalspur fahren. Der Automobilist 
sah den Lastwagen offenbar nicht. (scia) 

Fast 90 Delikte nachgewiesen 
GLARUS - 89 Straftaten mit einem Ge­
samtdeliktsbetrag von mehr als 100 000 
Franken hat die Glarner Kantonspolizei bei 
der Aktion «Berg» einer Einbrecherbande 
nachgewiesen. Das Verfahren wurde abge­
schlossen. 29 Personen wurden befragt, 16 
festgenommen. (sda) 
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99,97 Prozent Verfügbarkeit 
Telefonie, Strom, Post: Erstklassige Infrastruktur stärkt Wirtschaftsstandort 

VADUZ - Liechtensteins Wirt­
schaft konnte zuletzt kräftig 
zulegen, unerlässlich für 
Wachstum ist jedoch eine ent­
sprechende Infrastruktur. Durch 
Neuerungen und Anpassungen 
in den Bereichen Telefonie, 
Energie und Post verfügt das 
Land heute wieder über eine 
hochwertige Infrastruktur. 

• Martin Frömmelt 

Erinnern Sie sich? Noch im Jahr 
2000 war Liechtenstein vom Aus­
land aus telefonisch nur schlecht 
erreichbar. Für die liechtensteini­
sche Wirtschaft, die alleine 2004 
um rund 600 neue Arbeitsplätze 
und gegen 370 Unternehmen ge­
wachsen ist und mit jährlichen Aus­
fuhren von über 130 000 Franken 
pro Kopf stark exportorientiert ist, 
ein unhaltbarer Zustand. Heute 
zeigt der Qualitätsreport der Tele­
com FL ein anderes Bild: Liechten­
steins Telefonie ist wieder stö­
rungsfrei. Verbindungen werden 
schnell aufgebaut, die Abrechnun­
gen stimmen und die Dienstleis­
tungsqualität konnte insgesamt 
deutlich gesteigert werden. 

Liechtensteiner Telekom-Lösung 
In der Nachfolge der gescheiter­

ten Telekom-Liberalisierung Ende 
der 90er-Jahre wurde in den ver­
gangenen Jahren eine Lösung aus­
gearbeitet, die auf Liechtenstein 
und die Bedürfnisse der Kunden 
zugeschnitten ist. So wurden der 
Netzbetreiber LTN Liechtenstein 
TeleNet AG und die Telecom FL 
AG neu organisiert. Zudem wurde 
ein nationaler Störungsdienst (I75) 
aufgebaut, der auch über Handy 
und aus dem Ausland erreichbar ist 

Vor vier Jahren sah es mit der Telefonie in Liechtenstein noch ganz an­
ders aus: Mittlerweile Jedoch bescheinigt der Qualitütsreport eine Tele-
fonie-Dienstleistungsqualitüt von 99,97 Prozent Verfügbarkeit. 

(+423 / 2 175 175). Im Jahr 2003 
konnte mit dieser Lösung eine 
Dienstleistungsqualität von 99,97 
Prozent Verfügbarkeit erreicht wer­
den. Ein ähnlicher Spitzenwert 
wird auch für das Jahr 2004 erwar­

tet (übrigens meinte Bernd Ham­
mermann im Landeskanal dazu, 
«dass die Telefonie heute nicht bes­
ser funktioniert» ...). 

Als direkte Folge für die liech­
tensteinischen Kunden wurde nach 

der erfolgreichen Neuordnung der 
Telekommunikation unter anderem 
ein Dienstleistungsangebot einge­
führt, mit welchem am Sonntag 
innerhalb Liechtensteins von Fest­
netz zu Festnetz gratis telefoniert 
werden kann. Dieses Angebot wird 
von der Bevölkerung intensiv ge­
nutzt. 

Energieversorgung ausgebaut 
Auch in anderen Bereichen 

konnten Massnahmen zur Optimie­
rung der Infrastruktur umgesetzt 
werden. Mit  der Schaffung des 
Elektrizitätsmarktgesetzes und des 
Gasmarktgesetzes konnten wichti­
ge Liberalisierungsschritte erfolg­
reich durchgeführt werden. Heute 
können die Liechtensteinischen 
Kraftwerke (LKW) die Strombe­
dürfnisse Liechtensteins in allen 
erdenklichen Situationen sicher­
stellen. So bestehen sowohl Versor-
gungsverträge mit der Schweizer 
AXPO als auch mit den Vorarlber­
ger Kraftwerken. Zudem wurde 
vergangenes Jahr eine Anbindung 
an das EU-Netz in Betrieb genom­
men, mit welcher die Versorgungs­
und Netzsicherheit, insbesondere 
im Liechtensteiner Unterland, zu­
sätzlich erhöht werden konnte. 

Post mit Gewinnsprung 
Eine weitere Verbesserung der 

Grundversorgung konnte im Be­
reich Postwesen erreicht werden. 
Aufgrund eines Ausbaus des Ange­
botes und einer Zunahme im Paket­
bereich konnte die Post AG anläss­
lich ihrer Bilanzpressekonferenz 
vergangene Woche einen Gewinn 
von rund 2 Mio. Franken für 2004 
vorstellen. Die Post AG hat ange­
kündigt, das Dienstleistungsange­
bot noch stärker auszubauen. 

Offene Wirtschaft 
Zinsbesteuerung kommt vor Landtag 

VADUZ - Am 7. Dezember unter­
zeichnete Regierungschef Ot­
mar Hasler als Delegationslei­
ter das Zinsbesteuerungsab­
kommen zwischen der EU und 
Liechtenstein. Mit diesem 
Schritt festigt Liechtenstein die 
wirtschaftlichen Aussenbezie-
hungen. Nun kommt das Ab­
kommen vor den Landtag. 
«Peter Klndle 

Die beschleunigte Wirtschaftsinte­
gration verlangt international nach 
wirksamen Massnahmen. So ist es 
auch für Liechtenstein von wesent­
lichem Interesse, weiterhin aktiv an 
grenzüberschreitenden Wirtschafts­
räumen teilzunehmen, da gerade 
die heimische Wirtschaft wesent­
lich vom Aussenhandel lebt. Die 
Unterzeichnung des Zinsbesteue­
rungsabkommens war ein Meilen­

stein Liechtensteins, um auch zu­
nehmend steuerliche Regelungen, 
die zum gemeinsamen Standard der 
Wirtschaftspartner gehören, in die 
Kooperation einfliessen zu lassen. 

Bankgeheimnis bleibt 
Liechtenstein erklärte sich 

gegenüber den Vertragspartnern 
bereit, ein derartiges Abkommen 
zu verhandeln und folglich - nach 
verschiedenen Verhandlungsrun­
den unter der Leitung des Regie­
rungschefs - zu unterzeichnen: 
Einerseits kommt das Abkommen 
nun der EU in ihren Anliegen ent­
gegen und festigt die Beziehungen 
mit Liechtenstein, andererseits 
bleibt insbesondere in Liechten­
stein das Bankgeheimnis erhalten 
und wird indirekt gestärkt. 

In Bälde wird der neu gewählte 
Landtag seine Zustimmung zu er­
teilen haben. 

Klirrende Kälte 
Eisige Kälte in 

FRANKFURT/ZÜRICH/GRANADA 
- Mit Kälterekorden in der 
Schweiz und in Süddeutsch­
land hat der Winter gestern 
dem meteorologischen Früh­
lingsanfang getrotzt. Selbst in 
Spanien wurden minus 20 Grad 
gemessen. 

Im Nordosten der USA blieben 
vielerorts die Schulen geschlossen. 
Bis in die Südstaaten fielen 
Schneemassen. In weiten Teilen 
der Schweiz sanken die Tempera­
turen auf neue Tiefstwerte: Am 
Ofenpass in Graubünden wurden 
minus 32,4 Grad gemessen, in Sa­
medan im Engadin minus 28,8 und 
in Ulrichen im Obergoms minus 
27,9 Grad. Auch im Schweizer 
Flachland war es bei Werten zwi­
schen minus 15 und minus 18 Grad 
noch bitterkalt. Laut Meteo-
Schweiz erlebte die Schweiz damit 

ganz Europa 
den kältesten März-Anfang seit 34 
Jahren. 

Eisige Kälte auch in Deutsch­
land: Auf  der Zugspitze wurden 
minus 25,4 Grad gemessen. Am 
Flughafen München war es minus 
25 Grad und in der Stadt München 
minus 16 Grad kalt. (AP) 

Eiszapfen in Spanien. 
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